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Mittwoch , den 30 . Auguft 1016.

Inserate: di- einspaltige Garmondzette 15 Pfg. haben bei der großen
^ *‘ a‘f u - chw-islich den besten Erfolg . Inseraten-

Annahme. Klemere Anzeigen bis 8 Ahr  morgens, größere tagsvorher,

ffv. August ISIS. Im Osten drangen die deutschen
ÜWM gegen die von Grodno nach Wilna führende
ßismbahn vor auf der Westfront Grodnos wurde Nowo-

beim Forst von Bialy-
U zogen sich die Russen aus ihren Stellungen zurück.
Dz Leopold von Bayern erkämpfte an mehreren Stellen
'" ^ rgang über den oberen Narew und Mackensen

2 2n In heftigem Kampfe
daiA Men die Russen von den Österreichern bei Luzö ae-

-weise, ßlrgm, wobei keine geringe Beute gemacht wurde ^ An
ln Strypa wurde blutig um die Überaänae oekärnnkt
»d nördlich Kobrin drangen die TruppenBit Ä2£

nMÄ- moberen Muchawiec vor . ^ 3

Der Krieg.
. d - rlin,  28 . A «g. ( W .T .B .Amtttch .)
,ei»e Majestät der Kaiser hat durch Aller-
We Kabinettsorder den Chef des General-

aufbt̂ des Feldheeres von Falkenhayn zwecks
«l-erwerttger Verwendung von feiner Stel-

8 enthoben.

Zum Chef des Generalstabes des Feld¬
es ist Generalfeldmarfchall von Benecken-

und Hindenburg ernannt work -.t
M seinem 1. Lhuartiermeister General-

Mmt von Ludendorff unter Beförderung
« General der Infanterie.

AröZnHt der obersten Zeeresleitvng.
» Hauptquartier , 29. Aug . (W. T . B . Amtlich .)

m WeffkiiLer Kriegsschaupkah:
l vielen Abschnitten der Front Machte sich eine
^«ckuertätigkeit des Feindes bemerkbar . Im Somme-

:f e,i  1 " S 1 ? " A -t« °- !°-° mps eine große
mit 7 ' . ^ DrbIl($ der Somme wiederholten sich

erheblichen Kräften Unternommenen englischen
ö Elchen Wiepval und Sozreres . Sie sind
gescheitert' zum Teil führten sie zum Nahkampf.

L ßS - ®vittex* "bittert fortgesetzt wird.
- yestlgc Angriffe wurden im Delvitke-Wakde und

«von Guilkemont abgewiesen.

der M « die Franzosen zwischen dem
Mrr « W, « » » , und Iienry sowie im Nrrgwakd an.
Im Feuer der Artillerie , der Infanterie und Maschinen¬
gewehre brachen die Angriffswellen zusammen . Schwä-
ckere Vorstoße südlich und südöstlich von St . Miviek
blieben ohne Erfolg . ^ ^

Drei feindliche Flugzeuge sind im Luftkampfe abge¬
schossen und zwar eines südlich von Srras , zwei bei
Napaume Em viertes fiel östlich von St . Huentin
unversehrt in unsere Hand.

HMcher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An ein¬

zelnen Stellen war die Feuertätigkeit lebhafter . Westlich
kameszuJnfanterie-

l uÄ ! ,Ürb t7 beS^ «jestr wurden bei Abwehr schwacher
russischer Angriffe über 100 Hefaugeue gemacht.

»n den Karpathen fanden Zusammenstöße mit rus¬
sisch-rumänischen Vortruppen statt

„ N « s,b >» (an der Gnila Lipa > wurde ein rns.
sisches Flugzeug m Lnftkamps zur Landung gezwungen.

Nalkau-AriegsslLauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

55 . Jahrgang.

S« «ml m See.

„Lotus " ist von Alexandria mit 18 Manr
der Mmig des jüngst von einem Tauchboot versenkt
englischen Damp ers Coguet -̂̂ !re Marseille -angekommenenglisches Dementi.

ö!if drltlsche Regierung irgend welche Mitteiluno

läL7aßeu " niederländische Reg .erLg ^ ? 7 -°

Lom Slii>i>el;-il-Bol>t ,IeMlMi>".

Mi ° "Ä 'ch ' Äis ? ÄS
durch dieamertkanischen Behörden gezollt wurde , ist durch
aus mcht nach dem Geschmack der Pariser Presse Dei
Lsich ganz besonders üb !r diesen anqeb
Maaten d Äit ^ smÄt **  Sympathien der Vereinigter
x.roM ;tr ! Mittelmächten zuzuwenden . Der ganze Ton

3fu8*. I)on  tiefer Erbitterung , weil man lo-
wohl ln Paris wie in London aus erster Quelle den
f2 '\ ? rn r+U(f  ^ emerft ' den der Triumph der „Teutsch-
!^ d . die Unteniehmungslust und die persönliche Tüchtig¬
keit der deutschen Seeleute in Nord - und Südamerika
sowohl wie in allen neutralen Staaten heroorgerusen haü

ichen

*Hälfet<fe$Rcidehaufes.

MrSiräSi -.:;-!

gn.echisch! Dampfer ^ Lcandw 's ^ ist ? m 25. August ^ m
Mittelmeer versenkt worden . Die Besatzung wurde gerE
LanÄbM ^ -̂ s' ? ^ August . (W. B . Nichtamtlich )̂

3" folge gelangte die Vlaardinger Fischerei-
vereinigung zu einem Abkommen mit der britischen Re¬
gierung . nach welchem die Fischerei fortgesetrt werden
kann und die von England zu!ückgehaltenen Mitalleders sssrnri

ZI
Glasgow . 4854 Tonnen , ist mit einer Lad »n7
Don Portland (Oregon ) kommend, auf eine Mine geswßen

?bvdon auf Strand gesetzt worden . Die Havarien
sind ernst . — Der „Petit Parisien meldet aus Marseille -

l>» Mg mit Mini«,.

lg. Roman von L.  Waldbröl,
erfolg
gfflj (Nachdruck verboten^

ifW Stöbert vi u <21  Fortsetzung.^
lszB R de/L ^ ergs Lippen wurden so trocken, daß er
^ F - "^enspitze befeuchten mußte.

flt?* v 'e zögerten nicht, ihr das zu sagen — nicht

ttr 9eÄ f!e- eixfad)' " er denn eigentlich der Stephan
^ Sens en d^ man vor zwei Jahren hier an

f  gesunden

[bei

bi«

'"gen. tn f ;„ x -1 -"surgurere )̂yre Kchine ist, wie
M Sie „ ^ x'fy- einigermaßen merkwürdig
S °fn die,en Dingen gar nichts zu wissen
. der ^ es  doch nur zweierlei. Entweder der

wieeî ^ Kirchhof in Mildenburg begraben
lenstem der Stephan Götter, als der er auf
,'r es gx" d ẑeichnet »st —. oder er war es nicht.
-°"st» Ti nÄ " ar, wer zum Henker, war es
">qt' " atte sich der andere wirklich selbst-
'"St' worn- "!b" eicht von jemand anderm
^dorübp? ? Qu T ve  mir fe^r interessant . Auf-
'*te 3“s entweder von Fräulein'«ritt, " Es oder von Ihnen ."

, Hlamter Patronl Nun aber—bei Gott _ist
1 bester? . Pyltipp Welcher so recht zum Be-
leiserne, gekommen war , was mit ihm geschah,
die Stus? "" ^' x'E Genick gepackt, ihn

' »NdN-fi" n er m seiner grenzenlosen Ver-
kint? ^ "ffg .e' ffe ziemliche Zeit brauchte, um

Appeln j? ,n  das er gefallen war. wiederpeln -k 7, “ -r »r,uuel , war. wieoer
ab-n ^ b Unangenehmste an diesem drastischen

^icht „? lflr  Ü*r Philipp Welcker junior, daß der
°one Zeugen geblieben war . An dem

ostenen Fenster des (salons namttcb Feioien Neu

jugendliche weibliche Kopfe, der von Margaret ^ Gotter
und der von Betty Juraensen , und man brauchte nickt
eben e,n besonders scharfsichtiger Physiognomiker zu lein

m zu erkennen, daß ihnen das Geschehnis die lebhafteste
Genugtuung bereitete. Nun war Philipp Welcker Iwar
ein ziemlich kräftiger und gewandter junger Mann 5 den
man auch ,m allgemeinen nicht eiqentlick der
beschuldigen konnte, dies aber wat so jäh un ? Ker.
waltigend über ihn hereingebrochen, und die Kraft des
KriwH .+i'ie.0'* ibh" war ihm so überwensch-
ych^ schienen. daß der Gedanke an eine sofort zu übende
Vergeltung gar nicht erst Raum , gewinnen konnte in

Geiste Er hatte im Gegenteil keinen lebhafteren

sein er^ chrMr hlich en̂ KLK ? ^ chwind̂ ^ SV
K°ps- tief er LnofSein Jepr e^aw ÄMr „ff Äf'Lg

sj»
seiner Seele an den Hals gewünscht hätte. Erst dachte er
Ät Amtsgericht zu fahren und gegen
Robert Aienberg Anzeige wegen tätlicher Beleidigung
und Körperverletzung zu erstatten. Aber in demselben
Maße , wie der erschrockene Braune allgemach wieder n
«ne ruhigere , seinem natürlichen Temperament an ge¬
messenere Gangart verfiel, sänftigte sich auch der erste
wilde Sturm ,n Philipp Welckers Gemüt. Er überleg e

Erfolg einer solchen Anzeige immerhin etwas
L ' leMst fein wurde, denn erstens hatte er weder einGlied gebrochen noch eine blutende Wunde davonaetraoen
und zweitens hätte er nicht in Abreüe stellen können L
er der wiederholten Aufforderung, sich zu entfernen ' «uht
bÄ Wgft ^ ,e’!leS "gelrechten Hausfriedens-
brufbs schuldig gemacht hatte. Im allergünstigfien Fall
würde Herr Robert Arenberg eine kleinê Geldstrafe^ er-
halte » und zur Entschädigung in ganz Mildenburg und
Um- aebung die Lacher auf seiner Seite aehabt haben

W^ ! n Armeebefehl.

Kn? g7k« ^srriegsrameradenl Ich habe Euch Mitteilen lasten da
!? .d r̂ Reche unserer Gegner ein neuer Feind aufaetauch
rst : das Königreich Rumänien . Euer ehrlicher Soldaten
stnn wird für diesen räuberischen Überfall das richtig
Maß an Verachtung finden . Wir haben in den ner
Wi ^ m^ d^ ^ ^ er schwere Stunde überwunden
Wir werden auch den neuen Strauß in Ebren durck
ÄÄ " « dschwur zu den Fahnen de- Mel
höchsten Kriegsherrn getreu ! Gott mit Euch!

Erzherzog Friedrich.
Ungarische Entschloflenheit

ÄÄ% bit Äe^
HEe . - Der Fester Lloyd " schreibt" T Es-
nock? ? b^ E .t uns Nicht unvorbereitet . Allem Anscheüi
B strebt m.t dem Eintreten Rumäniens der Wettkriea
^ ^ .Kdhepunkt zu. Die Neutralitätskomödie , die man
^Bukarest bisher gespielt hat , wird sich als eine

uno . 00 Herr PYUIPP Welcker junior sich über die B
Firma im allgemeinen und seiner Person i

besonderen ke.ner Täuschung hingab . zweifelte er nick
mJLpf 5aUI leT e kosten ausbrechende Gelächter ein allg
meines und sehr nachhaltiges sein würde . Daran abl
j™!.1 .m̂ herzlich wenig gelegen. Seine Rache muß

^rchterlicher. zermalmender sein, und imm<
SS , * QlZ bte  er  de » Weg zu erkennen, den er ei!
langem Um *“ diesem heißersehnten Ziel zu g.

Heidehause gab es ein Geheimnis — da
dusteres Geheimnis , vielleicht soga

E' u verbrecherisches. Und dies Geheimnis war durchau
danach angetan , die Aufmerksamkeit der Behörden zu ei
regen, meUetd)t sogar eine hochnotpeinliche Untersuchuni
zu rechtfertigen. Margarete Götter hatte mjt allen An
Zeichen vollster Wahrhaftigkeit erklärt, daß chr Vater an
Leben und bei bester Gesundheit sei Wenn es sich st
verhielt, wer war dann der Mann gewesen den ma
bearaben "bvu -̂ tt ! ** P " °°kgelehrten in Mildenburc

Welcker hatte die dunkle, unbestimmte Er.
«nnerung an gewisse Meinungsverschiedenhe ten die Nck

hatten Und e? b-ŝ ^ Mgenen Kreisphysikus ergeben
n- .Und er beschloß, m den alten Nummern des

if sÄ 9"  Wochenblattes , die davon berichtet batten
mllÜT "°chsulesen . Auf jeden Fall war hier d"e
die für die^Famili - ^ b Skandalaffäre heraufzubeschwören,oie für die Familie Götter, zu der 1a auch dieser Robert
Und" ^dns^^ u^ " . sollte , überaus unangenehm sein mußte
Und das war immerhin schon Balsam auf sein ver.
in" "bunW? fhmUh .Wahrhaftig , wenn diese Herrschaften sich
Mann s/Ä ^ fanden, daß Philipp Welcker junior ein
leidiaen dii?s- uuse/^ aft wörtlich und tätlich be-leloigen dürfe, so sollten sie bald genug belebrt werden
wie gründlich sie sich darin getäuscht hatten . — — —

(Fortsetzung folgt .)
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Prozent ^^ Di? ^ estlichen°6Ö Prozent gehen" an die Neu¬
tralen

m . r . t oo oTvta. fjf .) In den „Basler Nachrichten
belvricht Oberst Egli die Rückwirkung , die das Eingreifen
süÄen » anf die allgemeine Kriegslage heruorbnngen

l Z ,i ? S,S ° ° ° ESÄK - « 7 - fiJ

tn elfter Sinie sestzustellen, dast es stch st

Eroberungskrieg handelt , wie er ^ ^ mem̂ Zrelê ^

und ihrer Verbündeten zu treiben und dazu den kleine
von ihnen auszuwählen , um damit auch die Türkeî
-usprengen und zu vereinzeln . Dies . Absicht ist ^
stcher auch von den Zentralmächten erkannt worden, undÜ ;L« « n* deutsche Truppen und der dentiswenn heute noch deutsche Truppen u«u m Deutle
Feldmarschall Mackensen auf dem Balkan stehen, so ist
das ein Beweis dieser Erkenntnis . Daraas kann oft*- t /K. lfXY..& nTPlfbas ein Beweis dieser Errennrnis mm aber

auch der Entschluß wachsen, diese Gefahr schnell und
gründlich zu beseitigen , und das kann durch einen raschen52 * r+mion Anariff aeschehen. Es ist,, also sehr n>oblund starken Ang ff geschehen. Es ist . also sehr ^
möglich daß K Kriegserklärung Rumäniens eine ne!e_ z.. « . ^w ^nftnonrnmn der Rentralrn ächte und !dil>rmöalick daß die Knegserriarung « « neue

große Kraftanstrengung der Zentralmachte und ihrer
Verbündeten auslöst , zumal damit unter Umstanden
das durch die Änderung in der Armeeleitung naheliegende
Eingreifen Griechenlands in den Krieg hintangehalten
werden kann . - .

Eine Armee , die jetzt in einen Krieg eintritt . bekommt
es mit anderen Leuten zu tun . als die waren , die 1914
t  bert Jahnen geeilt find . Gewiß stnd die kriegführende,Zipfer Reit stark mitgenommen worden, ab«

«ehUNgi
M Tac
Ml vi
Bd b'
Oer
einer

I SbtÄenÄf

,pitän König und Dr. Lohma«« beim Kmser.
aUicĥ Äine Majestät der Kaiser empfingen heute den
Lr und Vorsitzenden des Aufsichtsrates der deutschen
ean-Reederei Dr . Lohmann -Bremen und KapNan

^übrer des Handelsunterseebootes „Deutschland

vaily Am Samstag wuchs ° ° n Ve->
U-iu der h° il-i„d,sch-„ zisch-re,° -r ' M,gnngu,dd -r-M -M -sLM

Zentralmächten J " Ar
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marschierte da » 5. rumamich , vier Arnueiorpd über!lS"IieS'£  llrtm SÄ$eijÄUE
m Tm  dab SRnmänUn»

Kche/Kassung ^ ^ Ed ^ Lge ErfRg
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L ' da » mmünilche Heer heute - W >• « « J
m°l-s WWÄfJKJ ) 33 ge-
JÄ, 1“K te W,  so er« , , sich auch de, gegen.Nsr 'LL« schmä
tSisiÄ-esÄSH
ffÄeuÄ « £ °b Ich° " » «« Unngen

bMf ” '® “ Ä “ e£ » « eibenbe, E -s- lg durch die

euLLm - EA. «kaL
auch m nächste S Repington unverblümt zu-

"estaude'u 7euu er sagt , daß die » b-rle- enh« der « e-tm
Artillerie nach nicht S-nugeud a ° b se>. um -,um °

euLkL " seu? Ln "chtL ^ e,^
»Muat haben « e zul L ngung de» Siege » notwendig
st ^nD « die« E-Ieuntuis liegt °» nahe nun au
anderer Stelle einen Keil in den Bla « der Zeutralmachte

LWMW hüeu dach X tanm 3  t .s « i t - v;
mJSet übet eine Ar,nie . die Irisch tu den I,» , ,» i»
wmm ? Auch dl » da, ! bei d̂er Beurteilung der » - bl
nicht außer Acht gelassen werden . m

— (W . B . Amtlich .)
läunaen Ernteschätzung von Brsrgerrewe « — ^ ?v

Kuratorium der Reichsgetreidestelle rm Emverstandcĥ^ des Krieasernahrungsamtes ut bttJ DOm

Nach dem Ergebnis der dm, g enter
von Brotgetreide war

Inner
vollf
EntImit d̂em̂ Präfid ênten des K̂riegsernährungsamtes bi d«

Laae die Arbeiter -Brotzulagen , welche m den bM m m
lefeten Monaten des alten Erntejahres hauptsaW
wtgeu be»̂' a «rt »fteta <mBeB, - al » * L 9
währt worden waren , nunmehr als dauernde Vermehr« HL
der Brotportionen zuzubillrgen . und autzervem °
iuaendlichen Personen zwischen 12 und 1̂ fahren

9S fine Rulaae von 50 Gramm Mehl für.
TaLu gewähr « Dl - Matget -eidee-nte de» M

sä sä 4t i? e,3

ä ?ä »r -Sää
das ganze neue Erntejahr m Ausfich g,
Daneben wird dem allseitig geäußerten WuM,
Jugend mit ihrem erhöhten Ernahrungsbedurfm ^ n
Hauptzeit ihre » WachsMm » -me Mage zu ^
Rechnung getragen . Jn der Bem^ ung e. ^

nenn die endgültige Bestandrausuahme rrgen
rinaere Quantitäten ergeben sollte, eme nu^ ^
Sembsetzung stattfinden müßte , wie sie leider rm l

it sxjstä  ä ®|Sn «;“

fef S «nn ^  ^
getreidestelle möglich gemacht , den PrerS f ^
aus den von ihr belieferten Grießmuhlm u^ ^ ^
Kleinhandelspreis von 45 Pstmllg auf »
das Pfund herabzusetzen. Auch dre Verhano^
Kriegsernährungsamt ^egen vermehrter Hers^
Verbilligung von Suppenstoffen . Graupen,
Haferflocken, sind soweit gefordert , ß „
Hinsicht eine baldige Verbesserung der V m
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>e, bo
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karkosselkrankheiien.
(Nachdruck verboten.'

AllföhrNch. wenn der Landmann seinen Kartoffelacker

MWMchfiS
sten' Merkmale beider Krankbeiten hingewiefen . ,

Im allgemeinen bezeichnet Unterbrechungen

ÄÄ -ÄtSsÄ
irmen des Schorfes. Als Flachscho ^
nn bezeichnet, bie Schorfstellen sind
t der gefunden Schale auftreten. Zustande korkig
nn bellbraun und erscheinen rm troaenen ^ ^ greift
stäubt. Bei der als ^.tefschos z ^ .roffelfleisches ein;

Schorfbildung in das Iffnere des Kaito ^ tM w
entstellt eine grubensornnge Ser Mung . aooei

.rin sitzende Rest bes abüej otbenen ^ webn . 1 ^
»üppige Partien zertetzt , „rfstellen über die Obeo

TAMZLLL
em- Lrubenartig-

MZWMWMZ
KÄäHSiSÄ ÄS ÄÄÄ * s

MW -MRZ
aÄ . n? riM « ee» » nÄ “ Ä

gegenüber dem Schädling besteht, f“ neacfü^
Immunität der einen oder anderen Sorte geg
Krankheit nicht die Rede sein. Zeigt
auf irgend einem Felde das Auftreten des » ani u .
so ist möglichst schnell und früh .abzuernten
-u achten, daß auf dem Felde keine Knollen S ^
la - K-au . sowie and, die stark »ef«“' “ ' "Ä,
iofott am Selbe zu verbrennen.
fallenen Knollen können eventuell als Furr^ ^
'edoch nur in gedämpftem Zustande
werden. Auf verseuchten Heldern ist oer
mindestens drei Jahre zu unterlassen.

SSL -TMMM
toffelkrebses möglich ist, l° grbt doch m alle F » ^
mikroskopischeUntersuchung unzweffelh \
das Vorhandenfem des Kartostetkre» . .
Auftreten ganz unzweifelhafter Krebsge chw f
mikroskopisch Kartoffelkrebs nachweisbar ' st. muß oay
die mikroskopische Untersuchung platzgreifen. Die gratz
Gefährlichkeit dieser Krankheit wird dadurch veruisaqr.
daß der die Krankheit hervorrufende Pilz l nach
Witterungsverhättnissen kürzere oder längere Z -Z

nach schwammige weiche, leichten FaukMŜ u. .^ ^ oden

Viehzucht. E
Quecken, ein hochwertiges ^

Der verhaßte Feind aller Landwirte , die ^ <
berufen, uns in der Zeit der Futterknapp
volles Hilfsfutter zu sein. Oueckenheu hat

;rsuchsstation Köslin 4,93 Prozent
weiß. 1,36 Prozent Fett und ^ .44  Prozent
bei 37,3 Kiloaramm Starkewerten »m Dopp
ergibt einen Futterwert , der dem des, best j ^
keiner Weise nachstebt. Selbstverständlich @
etwa zum Oueckenanbau angeregt weiden. . ^
dort, wo sie vorhanden sind, werden sie
allen Mitteln zu bekämpfen sein, aber g achM
kämpfen der Quecke kann mit ihrer Nutzva
in Hand gehen und durch die SewinnA ^ --
wertigen Futtermittels den großen A m
der Vertilgung verbilligen. , „otiOu'

Die Hauptsache bei der Gewinnung ^ sern
Futterzwecken ist die möglichst gründliche
Sand und Erde . Zu diesem Zwecke >«8 ^ 0»
möglichst trockenem Wetter zusammengel« ’n„
hpftpn hur* die Dreschmaschine, oder . „de

viei-

ung eine grubenartlge iLerlieiung. strantbeit s

iesssgis |
»nr« »en ®d,le,mm S (^ >"*» 1» “ °s. ^ hnieu | '/,Ä Karibss-Iu stnd. ,? ie B. eteeitnnämno » ,d, . .ufen "werden. Gerade ' die zwei letzterwähnten

rm? » K- -' E -« °" l1 . ,' ,°k" ? ,e ." " ' nach dem
lgsstadien des Kart off  verwechselt werden,ßerlicken Krankheitsbild leicht Ecborfes

Beschickung oes vr» r,
Feldes m» Karioffein sind. » » * « « !
der Krankheit durch infiziertes Saatgut 'st daher sehr
»rost Bon Feldern, auf denen ein, wenn auch nur reu

M «P°i±  S-srs « »- »“
~ .... 1 ' «„nb f

der Diele durchdreschen. In diesem Z" ^ „
eventuell schon grün , zusammen mit «

mr-b ohne Bedenken gesüttert,

fa

Vieh - .
nehmen sie auch gerne rein



ist. Die Verbilligung und vermehrte Bereit-
' dieser Suppenstoffe, " die sich ja erfreulicherweise
nett ließ, entspricht vielfach geäußerten Wünschen

Bevölkerung und ist bei der unvermeidlichen
»ü an Fetten von erheblicher Bedeutung für die

g. Alles in allem kann sonach gehofft werden,
Versorgung der Bevölkerung mit Brot , Mehl,

/und der übrigen aus Getreide hergestellten Nahrnngs-
tzv und -Ersatzmitteln eine bessere werden wird,

'Nach neueren Zeitungsnachrichten sollten sich die
Lrtaert -wischen Washington und Berlin in den

_ ! g-aaen wieder zugespitzt haben . Diese Meldungen
rL von dem Berliner amerikanischen .Botschafter

3? be § einem Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung"
El « mit folgenden Worten dementiert : „Mir istnd«>r. aar KusviKuna xwiicken

U einem Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung'
Mützer mit folgenden Worten dementiert : „Mir is

Ü? einer Verschärfung oder gar Zuspitzung zwischen
JüinatoK und Berlin nicht nur nichts bekannt , sondern

Ef R jn der Lage, das Gegenteil festzustellen; bemerkens-
i rt Anzeichen aus jüngster Zeit deuten darauf hin.

Jf fflan sich über schwebende Fragen zwischen Washing-
1 Berlin in Güte verständigt hat . Nach meiner

«itt sind gerade in diesem Augenblick die Beziehungen
ien beiden Ländern gut'Man!).

Hesterreich-Mngar«.
-SBien,  28 . Slug. (W . B .) Die „WienerZeitung"

iust- MMicht ein kaiserliches Handschreiben an den Minister-
r v°i- Mchmten Grafen Stürgkh und den Minister des Innern
■ H  L, en  zu Hohenlohe , in dem der Kaiser dem Minister
indntz. L̂ ern dem von ihm erbetenen Urlaub in der zu
in beî vollständigen Wiederherstellung erforderlichen Dauer
beiderI Enthebung von der Führung der Amtsgeschäfte

jeSbit. Gleichzeitig betraut der Kaiser für die Zeit
jet Beurlaubung ' den gegenwärtig im Ministerium
!Innern in Verwendung stehenden Statthalter von
!kiösterreich, Freiherrn von Handl , mit der Leitung
j Ministeriums des Innern . — Die „Wiener Zeitung"
stellt hierzu : Der Verfügung liegt die Tatsache zu-
»be, daß der Minister des Innern in der vergangenen
che von einem Unwohlsein befallen wurde , das , allem
Sein nach durch Überarbeitung verursacht, sich in

Inet leichten Herz- und gastrischen Affektion ausspricht
i dabei den physischen Kräftezustand in Mitleidenschaft

Der Minister des Innern wird sich, dem Vernehmen
, zur Absolvierung einer Kur in den nächsten Tagen
Marienbad begeben. — (Es ist nach der ganzen

? tjjung dieser Mitteilung wohl nicht daran zu zweifeln,
) die Beurlaubung des Ministers Prinzen zu Höhen¬
de nur die Vorbereitung seiner Entlassung ist. Daß
r Gesundheitszustand des Ministers plötzlich so un¬
lustig geworden ist, wie es daß kaiserliche Handschreiben
' t. ist sehr bedauerlich . Denn Prinz Hohenlohe , der
, eine Vertiefung des Bündnisses mit Deutschland
j$en Wert legte, gehörte zu den Ministern , die be-
fen wurden, um eine Erneuerung und Kräftigung
sterreichs mit herbeiführen zu helfen. Es ist eine eigen-
che Fügung des Schicksals, daß der Minister gerade
»einer Zeit von der politischen Bühne abtreten muß,
Mer dem Staat hätte dienen können.)
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Maies.
Weilburg,  30 . August.

i Fürs Vaterland gestorben:  Gefr . Friedrich
ioll aus Falkenbach,  beim Res.-Jnf .-Regt . 81.
' Ehre seinem Andenken!
' Amtsgericht und Kriegernachlaß . Bei einer ganzen
)l von Soldaten , die auf dem Schlachtfeld gefallen
n Lazaretten verstorben sind, ist es nicht möglich,

lstellen, wer die nächsten Angehörigen sind, und
Ab kann auch das hinterlaffene Eigentum der betr.
iorbenen nicht ausgehändigt werden . Manchmal sind
Soldaten, die viel umhergewandert sind, denen die

lern verstorben find und von denen nicht bekannt ist.

MM
Hrotze Keriugsschwärme , Es gibt Anzeigen, daß ' die

-vlstehenve Wmterfangzeit von Heringen , Sprotten
- Makrelen in den deutschen Ostseegewässern dieselben
senden Ergebnisse bringen wird wie das vergangene
Mhr , und der Lebensmitielmarkt mit nahrhafter
llkost in reichestem Maße versorgt werden kann,
über wird von der Ostseeküste der „Tgl . Rundsch ."
Weben: Seit einigen Tagen treten an den mecklen-
Zschen und pommerschen Küsten Heringsschwärme

"solchen Massen auf , wie dies seit Jahren nicht be-
M worden ist ; im August war hier der Herings -
l bisher äußerst ergiebig . Die Heringszüge stehen,
auch aus Trelleborg gemeldet wird , bis hinein

^ schwedischen Küstengewässer der Landschaft Scho-
Wtb in der nordöstlich davon gelegenen schwedi-

; Bucht Hanö . Auch dort werden zurzeit außer-
l'llich große Fänge gemacht. Der Fisch zielst also
"die ganze Ostsee hindurch bis hinüber nach Schwe¬

es handelt sich um frühe Herbsth -ringe und Jung-
die sonst erst tm Herbst in den Fischereigewässern

tstsee erscheinen. Ihr fiühzeitige » Auftreten läßt
' Schluß zu , daß sie von vorhandenen außerordent-

Massen anderer Fische, die der Herbstfänge harren.
' "en dänisch-deutschen Gewässern abgedrängt worden
'' denn gerade ihr jetziger Standort ist niemals irgend-
; lüt befriedigende Fänge in Betracht gekommen. Sie
" <% die Vorboten vorhandener Riesenschwärme. In
'Mark hat die Herbstfangzeit bereits begonnen , im

Und Sund liefert die Heringsfischerei schon große
und die Zufuhren von den dänischen Fang.

U nach deutschen Fischhäfen, vornehmlich nach Kiel,
Urzeit ziemlich bedeutend.

“ • •

Kriegsaröeit des Komitees für deutsche Kvang-

wo die Geschwister leben, manchmal sind es auch Leute,
die in einer zerrütteten Ehe lebten und deren Frau und
Kinder nicht ermittelt werden können. Die Militärbe¬
hörden dürfen natürlich diese Sachen auch nicht behalten,
und so werden sie in jedem einzelnen Falle dem Amts¬
gericht überwiesen , in dessen Bezirk der verstorbene Sol¬
dat zuletzt gewohnt hat . Diesem Amtsgericht , als dem
zuständigen Nachlaßgericht fällt dann die Aufgabe zu.
die nächsten Verwandten zu ermitteln und den Feld.
Nachlaß an sie auszuhändigen.

Sttaliittti.
□ Edelsberg,  30 . Slug. Offizier -Stellvertreter

Wilhelm Schliffer  von hier, beim Jnf .-Reg . Kaiser
Wilhelm Nr . 116, 7. Komp ., der bereits im Besitze des
Eisernen Kreuzes sich befindet , wurde wegen Tapferkeit
vor dem Feinde die Hess. Tapferkeits -Medaille verliehen.

* B r a u n f e l s , 29. Aug . Pionier Franz Kurz
von hier , im Pion .-Bat . Nr . 21, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

* Wiesbaden,  26 . Aug . Bei allen Amtsgerichten,
beim hiesigen Landgericht , bei der Staatsanwaltschaft
sowie bei sämtlichen Amtsanwalten des diesseitigen Land¬
gerichtsbezirks tritt mit dem 1. Oktober d. Is . die un¬
unterbrochene Bureauzeit ein. Dieselbe erstreckt sich auf
die Stunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.
Zur Erledigung dringlicher Angelegenheiten , welche einen
Aufschub nicht vertragen , ist auch außerhalb dieser Zeit
ein Beamter zur Verfügung des Publikums.

'Hanau,  29 . Aug . Dem geologischen Institut
der Universität Marburg hat der auf dem Felde der
Ehre gefallene Kandidat der Geologie Hugo Sieber aus
Hanau ein Drittel seines auf 100000 Mark geschätzten
Vermögens vermacht . Das zweite Drittel stiftete er
seiner Vaterstadt Hanau zur Unterbringung bedürftiger
Kinder in Ferienheime oder Bäder.

' A n h a l t , 26. Aug . Unter außerordentlich großer
Beteiligung fand hier heute morgen die Beisetzung des
am 18. August gefallenen Erbprinzen Emanuel zu Salm-
Salm statt . Als Vertreter des deutschen Kaisers nahm der
stellvertretende kommandierende General des 7. Armee¬
korps Frhr . v . Gayl in Münster und als Vertreter des
Kaisers von Österreich der österreichische Botschafter Prinz
Hohenlohe teil.

'Semendria,27.  Aug . (W . B .) Heute fand hier
in Gegenwart von Truppen , die an den Kämpfen bei
Semendria teilgenommen haben , die feierliche Einweihung
des von der deutschen Etappen -Kommandantur errichteten
deutschen Heldenfriedhofes statt . Im Friedhofe ruhen
474 deutsche Soldaten , Hessen und Brandenburger , sowie
mehrere österreichisch-ungarische, serbische und russische
Gefallene.

Me XMMMa.
Kassel,  30 . Aug . Vor einer zahlreichen Zuhörer¬

schaft sprach Reichstagsabgeordneter Scheidemann über
die Kriegslage . Die Frage , ob es zeitgemäß sei, nachdem
nun auch Italien offiziell unser Gegner geworden und
den Rumänen für den unerhörten Treubruch gegenüber
Österreich-Ungarn der Krieg erklärt werden mußte , beute
von Frieden zu reden, bejahte er, weil Deutschland den
Krieg nicht gewollt und keinen Eroberungskrieg getrieben
habe , auch jetzt noch alle Erobecungspläne verwerfe und
lediglich seine politische Unabhängigkeit , seine territoriale
Unversehrtheit und seine wirtschaftliche Entwickelungs¬
freiheit gewährleistet haben wolle . Durch den Hinzutritt
Italiens und Rumäniens in die Reihe der Feinde werde
sich für Deutschland an der Kriegslage nicht viel ändern;
dennoch sei jede Erweiterung des Kriegsschauplatzes zu
bedauern , weil sich die Aussichten auf einen baldigen
Frieden mindestens nicht verbessert haben . Die Hoff¬
nungen der Gegner auf einen Zusammenbruch im Innern
würden sich nicht erfüllen . Deutschland könne und werde
nicht zusammenbrechen , weil es nicht zusammendrechen
dürfe , denn der Zusammenbruch Deutschlands würde für

tische Seemauusmisfiou hat sich, wie aus dem kürzlich
erschienenen 15. Bericht für die Zeit vom 1. April 1915
bis 31 . März 1916 hervvrgeht , im letzten Geschäftsjahr
noch gesteigert. Den zum Teil aus langer Gefangenschaft
in England zurückgekehrten Berufsarbeitern wurde die
verlorene Habe teilweise ersetzt, und ihren Familien sind
Zuschüsse gezahlt . Den in Feindesland gefangenen See¬
leuten und Marinemannschafken wurden zahlreiche Liebes¬
gaben gesandt . Den im neutralen Ausland festgehaltenen
Seeleuten boten die Seemannsheime Zufluchtsstätten ; sie
vermittelten ihnen zugleich Arbeitsgelegenheit . Die um¬
fassende Schriflenversorgung der Kaiserlichen Marine wurde
fortgesetzt. BesonderenAnklangfand wieder derSeemanns-
kalender in einer zweiten Kriegsausgabe und Auflage von
30000 Stück. Als neue und wichtige Arbeit kam im ver¬
flossenem Jahre die Förderung und Unterstützung der vom
Ausschuß für Soldatenheime an der Ost- und Südfront
ins Lebet! gerufenen Soldaten - und Marineheime in Kon-
stantinopel " und Libau hinzu . In Stettin konnte die
«stgentOche Seemannsmissionsarbett im Laufe der letzten
Monate bei zunehmender Handelsschiffahrt nach Schweden
auch wieder ausgedehnt weiden . Der Bericht schließt mit
den Worten : „Daß mitten im Kriege der Haushaltungs¬
ausschuß des Reichstags die einstimmige Entschließung
faßte , schon jetzt Neubauten deutscherHandelrschiffe energisch
und umfassend in Angriff zu nehmen , und daß das
Reichsamt des Jnnnern bedeutende Staatsmittel hierfür
in Aussicht stellte, sind hocherfreuliche Zeichen des deutschen
Siegeswillens und der unerschütterlichen Gewißheit einer
weltumfassenden Zukunft der deutschen Handelsflotte.
Die Seemannsmission freut sich dieses Frührots frischer,
weiter Arbeit . Sie entnimmt aber auch daraus die Mah¬
nung , sich schon jetzt zu rüsten , damit das Zerstörte wieder
aufgi baut und neue Anforderungen erfüllt werden können,
wenn Gott der Herr unstrm Volk den ersehnten Sieg
und Frieden schenkt."

das Volk von den schlimmsten Folgen begleitet sein ; die
vorübergehende Kriegsnot würde zum dauernden Elend
werden . Dem Volke müsse aber das nötige Brot ge¬
sichert werden . Die Regierung müsse dafür sorgen , daß
die nötigsten Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen zu
haben sind . Das Volk dürfe auch nicht irre gemacht
werden in der festen Überzeugung , daß wir einen Ver¬
teidigungskrieg führen und keinen Eroberungskrieg . Nur
ein Frieden ohne Demütigung für alle Beteiligten werde
es möglichen, mit den Nachbarländern wieder in Frieden
und Eintracht zu leben. Die Forderung eines Friedens
um jeden Preis sei reiner Wahnsinn , denn ein solcher
Frieden würde die Zerstörung und Zerstückelung Deutsch¬
lands bedeuten . Redner erörterte dann eingehend die
Haltung der sozialdemokratischen Partei , die er in be¬
kannter Weise rechtfertigte, worauf er betonte , daß nach
dem Kriege die Neuorientierung in der inneren Politik
kommen müsse, die nicht nur ein besseres, gerechteres
Steuersystem , gute soziale Fürsorge sür die Kriegsopfer
und ihre Angehörigen , sondern auch ein besseres Wahl¬
recht bringen müsse. — Eine Entschließung würde ge¬
faßt , in der die Versammelten Scheidemanns Forde¬
rungen zustimmten und betreffs der Lebensmittelteuerung
mehr Einheitlichkeit und Planmäßigkeit in der Verteilung
aller Lebensmittel und Bekämpfung der Preistreibereien
forderten.

Berlin,  30 . Aug . (W . B . Amtlich .) Durch eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28. August
wird der Absatz von Petroleum zu Leuchtzwecken, sowie
an Wiederoerkäufer bis auf weiteres verboten.

Wien,  30 . Aug . (W . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 29. August:

Hestlicher Kriegsschauplatz:
Donaumonitor „Almos " zerstörte durch Feuer bei

Turn -Severin mehrere militärische Anlagen . An allen
Übergängen der 600 Kilometer langen ungarisch -rumä¬
nischen Grenzgebirge sind unsere Grenzsicherungstruppen
ins Gefecht gekommen . Der Feind holte sich, wo er auf
unsere Bataillone stieß, blutige Köpfe : namentlich nord¬
östlich von Orsowa , bei Petroseny , im Gebiet des Vörö-
storony (Roter Turm )-Passes , auf den Höhen südlich von
Brasso , auf denen das tapfere Szekler Jnfanterie -Regt.
Nr . 82 heimischen Boden verteidigt und im Gyergyo-
Gebirge . Nur das weite Ausholen starker rumänischer
Umfassungskolonen vermochte unsere vorgeschobenen Ab¬
teilungen zu veranlassen , rückwärts angelegte und plan¬
mäßig zugewiesene Stellungen zu beziehen . In der
Bukowina und in den galizischen Karpathen keine be¬
sonderen Ereignisse. Bei den gestern gemeldeten Kämpfen
nördlich von MarIampol wurden über 100 Gefangene
und ein Maschinengewehr eingebracht.

Südlich von Zborow vereitelten unsere Truppen
russische Annäherungsversuche durch Gegenstoß.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Bei Szelwow brach ein russischer Angriff in unserem

Artilleriefeuer zusammen . Bei Rudka Czerwiscoe kam
es zu Jnfanteriekämpfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit des Feindes ist an mehreren Front,

abschnitten lebhafter geworden . Unsere Stellungen bei
den Fassaneralpen stehen unter andauerndem , starkem
Geschützfeuer. Angriffe gegen die Zauriol -Scharte und
die Cima di Eece wurden abgeschlagen . Der Zauriol-
gipfel ging nach hartnäckigstem Kampfe in Feindes Hand.
An der Dolomitenfront scheiterten mehrere Vorstöße der
Italiener gegen unsere Ruireddostellungen . JmPlöcken-
abschnitt und an der küstenländischen Front , zwischen
dem Col Santo und Nowa -Vas , versuchte feindliche
Infanterie an mehreren Stellen mit kräftigster Artillerie¬
unterstützung vorzugehen . Diese Versuche wurden über¬
all vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Donauflottille schoß die Petroleumraffinerie

bei Ginggin in Brand.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Druckstift
Patent Druseidt.

zura Preise von 0 .80 M., 1.— Mk.,
1.25 Mk., 1.50 Mk., 1.75 Mk. und

2.— Mk.

Vorrätig bei

H.Zipper, G.m.b.H.,
Schreibwarenhandlung.

Ser beite MnunosnubiDeis
„ „ steHennndnneis

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die
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Kristiania , 80. Aua. (zf.) Der norwegische
Dampfer „Jsdalen ", 2268 Bruttotonnen groß, 189t er¬
baut , für 1570000 Kronen in Norwegen kriegsversichert,
mit Kohlen von Hüll nach Westitalien unterwegs, ist
im Mittelmeer am 24. August gesunken. Der Bergener
Reeder erfährt, daß die Mannschaft in Toulon gelandet
sei. „Sjoefartstidende" nimmt an, daß der Dampfer von
einem Tauchboot versenkt worden ist.

Bern,  30 . Aug. (W. B.) „Secolo" meldet aus
Rom : Die gestrigen Ereignisse kamen für den Vatikan
ganz unerwartet . Der Papst war durch die Nachricht der
Kriegserklärung Rumäniens an Österreich-Ungarn ganz
erschüttert und rief aus : „Wir hofften, daß uns dieser
neue Schmerz erspart bleiben würde." Hierauf zog sich
der Papst in seine Privatgemächer zurück.

L  Verlust-if«Listen
MULM» Nr. 615—618 lieoen mif. MMNr. 615—618 liegen auf

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 81.
Gefreiter Friedrich Stoll aus Falkenbach gefallen,

Peter Fiebig aus Obertiefenbach leichtv.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87

Heinrich Heybach aus Waldhausen schwerv.
gen. Moritz Weimer aus Odersbach schwerv.,
Karbach aus Steeden leichtv.

, Julius
Philipp

MliA Mmtm-lW in Statt Milbing.
Mildem Mähen der Weilwiesen kann am 1. Sept.

begonnen werden.
WeiIburg,  den 30. August 1916.

Der Magistrat.
Wegen Revision bleibt die Stadtkasse morgen,

den 31. d. Mts ., geschloffen.
Weilburg,  den 30. August 1916.

Der Stadtrechner.

Ia holl. Schellfische
(frisch- Seefische)

werden zum Preise von 75 Pfennigen das Pfund
im V i eh h o f e des hiesigen Schlosses (frühere Metall-
Annahme-Stelle) Mittwoch , den 30 . u . Donners¬
tag, den 31. August, nachmittags von 4 Uhr ab,
verkauft.

ME* Bestellungen auf Fische für die nächste Woche
werden bei der Verkaufsstelleangenommen.

Einwickelpapier ist mitzubringen.
Weilburg,  den 30. August 1916.

Der Magistrat : Städt. Lebensmittelstelle.

Muh der Gürten nud Mer.
Vom 1. September bis Ende Oktober d. Js . ist das

Feld von abends 8 Uhr bis morgens 4 Uhr geschlossen.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen

und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich auf¬
hält , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine
Ausnahme ausdrücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
3 Tagen bestraft.

Weilburg,  den 30. August 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Reisebrotmarken.
Zur besseren Versorgung im Reiseverkehr werden

Ueiseörot -Kefle gegen Umtausch der gewöhnlichen Brot¬
karten, gütig für das preußische Staatsgebiet , ausge¬
geben. und zwar für 250 gr Brot , also für 4 Tage.

Die Bäcker, Gastwirte usw. haben gegen die Reichs¬
brotmarken Brot  abzugeben, die Marken sorgfältig zu
sammeln und beim Umtausch der Bcotbücher hierher
abzuliefern.

Weilburg.  den 30. August 1916.
Der Magistrat.

Haus Hachensteiü
Limburg a . d. Lahn Parkstrasse 17

Spezial-Institut
für Medico-Mechanik, Orthopädie
. . und physikalische Therapie

Dr. Tenbaum,
Spezialarzt.

-Prospekte auf Wunsch kostenlos.
Gesucht zu 1. ob. 15. Okt.

ein tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugnissen das
kochen kann in besseren Haus¬
halt . Näheres bei Iräulein
Karlenstein , Marklstraße 2.

Schöne

3-4Zimmcri»i>hWns
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Wilh . Göhring.

Eine vollständige

Ireschgilrilitm
unter 3 die Wahl , zu ver¬
kaufen.

Johann Otto II.
Wetzlar, Neustadt.

zum 1. Sept . gesucht.
Limburgerstratze 14 1.

Auftuf!
In Waffen starrt die Welt. Eisern und blutig ist die Zeit, ff,

meßlich ist die Zahl unserer Feinde, die vereinigt in Neid und Haß^
Niedertracht Deutschland und seine Verbündeten vernichten wollen.
Gott ist mit dem deutschen Volke. Durch jRot und sTvd schreiteni
deutschen Heere von Sieg zu Sieg, und unsere jugendstarke Flotte bri«
in stolzem vernichtendem Ansturm Englands Meergewalt ins Wanken.

Aber auch aushnngern und wirtschaftlich vernichten will man uns.
gilt es, unser Wirtschaftsleben hoch zu halten und seine Grundlage,

littl
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N,

die Reichsbank,
und ihren Goldschatz zu stärken. Mit Blut und Eisen zahlen wir uns,
Feinden. Mit Gold müssen wir alle die Kriegs- und-Lebensbedürsai
zahlen, welche die harte Zeit fordert. Gold ist nötig, sum die Bank«
unsrer Reichsbank sicher zu stellen und den Wert des deutschen Geldes
Ausland hochzuhalten. Gold ist nötig, um diesen furchtbaren Weltkrieg z,
siegreichen Ende zu führen, Gold, Gold, und nochmals Gold. 3
Goldschatz der Reichsbank zu stärken, ist vaterländische Pflicht eines Je!
Darum ist auch hier im Kreise eine
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Stellung!

Goldankaufsstelle
gebildet worden, in der Goldsachen aller Art : Ketten, Ringe, Arm« »
Broschen, Uhren usw. nach Schätzung durch einen gerichtlich vereidigten Sat

nd.
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verständigen zn dem vollen Goldwert gegen sofortige Barzahlnq- 8,
und Aushändigung eines Gedenkblattes angekauft und der Reichsbank zqwL
führt werden. Auch Perlen und Edelsteine werden angenommen.

Mitbürger , bringt alles entbehrliche
Gold dem Baterlande!

»etbet,
erflfttii

Denkt daran! Die draußen vor dem Feinde stehen geben demW>Kt,
lande Blut und Leben. Ihr sollt nur Gold geben, um Blut und Leben uns
Tapferen und die Freiheit unseres Vaterlandes schützen zu helfen.
Schuld lädt aus sich, wer in dieser schweren Zeit dem Vaterlande sein
verweigert. ,

H «s

In 'üusWi Der« mkmMlle:
Bonner , Hauptlehrer, (Löhnberg), Bierbrauer , Fabrikant, (Löhnberger Hütte) , Buchfieb , Aillt^
und Kreisdepudierter , (Runkel ) , Deitzmann , Dekan , ( Cubach) , Daun , Rechtsanwalt und
Emmerich , Veterinärrat, Erlenbach , Beigeordneter, Gropius , Professor, Groß , BürgermeW
(Runkel ) , Hassel , Major und Kommandeur der Unteroffizier -Vorschule , Helmkamps , Direktor *
Landwirtschaftsschule , Herr , Pfarrer , Bürgermeister Hepp , Reichstagsabgeordneter , (Seelbach),
haus , Bürgermeister, Kirchberger , Kaufmann, Krumhaar , Forstmeister, Korber , Hauptlehrer,
Bezirks -Rabbiner , Lantzius Beninga , Sanitätsrat , (Weilmünster ) , Lex , Landrat , Amtsgericht ^
Lohmann , Landtagsabgeordneter, Lommel , Kaufmann, Marxhausen , Gymnasialdirektor, Dirê %an
Mischke , Kreisdeputierter, Carl Moritz , Bergwerksdirektor, Münscher , Kreissekretär, Planer , ft
bescher, N . Reifenberg , Kaufmann , Soldan , Major u . Kommandeur des Offiziergefangenenlagers , ME f
nalrat Dr .Schaus , Kreisarzt , Scheerer , Hofprediger Schmidt , Pfarrer , (Villmar ) , Weigel , Postdir̂ ,nb'

Die Goldankaufsstelle befindet sich bis auf weiteres Limburgerstraße 10 im Sitzrrngsst ^ Jjjj,

des Kreishauses und ist geöffnet Freitags von 10 —1 Uhr vormittags . jjjie

Die Herren Pfarrer und Lehrer in den Landgemeinden des Kreises sind gerne bereit, Golds«̂ ]
zur Uebermittelung an die Goldankaufsstelle hier anzunehmen.

V
Sia
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